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Für die Bauernfamilien!

Mit uns haben Sie viele 

Vorteile: natürlich

versichert!

Wie wir 
Ihre Steuern 
bewirtschaften!
ST E U E R B E R AT U N G

+ Erstellen von Steuererklärungen

+ Verhandlungen mit den Steuerbehörden

+ Einsprache, Rekurse und Beschwerden
gegen Steuerveranlagungen

+ Ganzheitliche Steuerplanung

+ Vorsorgeplanung

Wir bewirtschaften Steuerbelege und 
sparen für Sie Steuern.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG, Lagerstrasse 14, 
8600 Dübendorf, 052 355 01 10, www.atzuerich.ch
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Zukauf von Nichtbiotieren 
ist unter gewissen 
Bedingungen möglich

Infoveranstaltungen zur 
Landschaftsqualität in 
Ihrer Region

Neue Technologien rufen 
nach Weiterbildung

Verein Swiss Tavolata: 
Werbe- und Vermittlungs-
plattform für Bäuerinnen

Protokoll der ZSV-
Hauptversammlung vom 
9.12.2014

B E R ATE R ECK E

Versicherungsbetreuung beim ZBV 
Eine Beratung verspricht dann erfolgreich 
zu werden, wenn der Wille da ist, seine 
Versicherungssituation auf dem Landwirt-
schaftsbetrieb und in der Familie zu kennen. 
Es gibt eine ganze Reihe von Fragen, die 
einen beschäftigen können:
•  Was passiert, wenn ich nicht mehr arbei-

ten kann – bin ich richtig versichert?
•  Sind meine Familienangehörigen fi nanziell 

abgesichert bei einem Todesfall?  
•  Zahle ich zuviel Prämie für die versicher-

ten Leistungen?  
•  Soll ich beim Traktor eine Voll- oder eine 

Teilkaskoversicherung machen? Wo liegt 
eigentlich der Unterschied?

•  Soll ich die Maschinen ebenfalls Vollkasko 
versichern?  Die Prämien sind zur Zeit 
verlockend günstig.

•  Wo kann ich bei den Versicherungen 
sparen oder in welchen Bereichen kann 
ich Risiken selber tragen? 

•  Was erhalte ich von der Sozialversiche-
rung, wenn ich pensioniert bin?

•  Kann ich nach einem Brandfall meinen 

Betrieb wieder aufbauen? Gibt es im 
Schadenfall keine Unterversicherung?

All diese Fragen können die Familie belas-
ten. Als Berater geben wir Ihnen die 
Antworten, die Übersicht und die fi nanzielle 
Sicherheit.

Ablauf einer Versicherungsberatung:
1. Schritt:  Versicherungsaufnahme 
Zusammen sehen wir alle Versicherungspo-
licen durch. Wir besprechen miteinander 
die Bedürfnisse. Braucht man zum Beispiel 
eine zusätzliche Arbeitskraft, wenn der Be-
triebsleiter oder die Bäuerin ausfällt? Muss 
nach einem Brandfall das Inventar wieder 
ersetzt werden? Wie viel erhalte ich aus der 
AHV bei der Pension? 
2. Schritt:  Versicherungsanalyse 
Aufgrund der Bedürfnisse und der aktuellen 
Lebenssituation werden die vorhandenen 
Versicherungen geprüft. Entsprechen die 
Leistungen den Erwartungen? Ist die Exis-
tenz gesichert? Kann ich mich auch günsti-
ger versichern? 

3. Schritt:  Verbesserungsvorschläge 
Zusammen erarbeiten wir die für die Familie 
nützliche Lösung. Bei welchen Versiche-
rungsgesellschaften erhalte ich das für mei-
ne Bedürfnisse beste Preis-Leistungsver-
hältnis? Unser Ziel ist es, die Kosten tief zu 
halten ohne damit die gewünschten Leis-
tungen oder die Existenz zu gefährden. 
4. Schritt:  Vorschläge realisieren
Dank unserem Versicherungs-Maklersys-
tem können wir die persönlichen Versiche-
rungen direkt anpassen. Bei den Sachversi-
cherungen haben wir mit sieben Versiche-
rungsgesellschaften einen Vertrag. Das 
vereinfacht die administrative Erledigung 
der Gesamtberatung. 
So sparen wir für die Bauernfamilie Kosten 
im Versicherungsbereich:
Hier einige konkrete Beispiele:
•  Bei der Krankenkasse geht es um viel 

Geld. Mit der optimalen Nutzung von Fran-
chise und Hausarztmodell (sofern gesund 
und fi nanziell liquid) kann ohne Kranken-
kassenwechsel für die ganze Familie viel 

Geld eingespart werden.
•  Bei der Taggeldversicherung und bei der 

Invaliditätsversicherung  gibt es enorme 
Prämienunterschiede bei gleichen Leis-
tungen. 

•  Bei der Motorfahrzeugversicherung kann 
durch die richtige Wahl des Versiche-
rungspartners ¼ der Prämie eingespart 
werden.

•  Bei gleicher Prämie konnten dank der 
Optimierung  die Lücken bei den Versiche-
rungsleistungen geschlossen werden. 

Versicherungen haben wir, um im Schaden-
fall die fi nanzielle Existenz abzusichern. 
Was nützt es mir, wenn die Versicherungs-
leistungen nicht bedürfnisgerecht sind? Die 
Aufgabe der ZBV Versicherung ist es, eine 
optimale Lösung im Leistungs- wie im 
Prämienbereich aufzuzeigen. Unsere Bera-
tung ist in Dübendorf kostenlos für unsere 
Mitglieder.

Der Zürcher Bauernverband, Urs Wernli, 
Pirmin Schwizer und Lukas Wyss �

ZÜRCHER BAUERNVERBAND IST VOM BUNDESRAT ENTTÄUSCHT

Gegenvorschlag erfüllt die Erwartungen nicht
Der Zürcher Bauernverband ist 
mit dem Gegenvorschlag zur eige-
nen Volksinitiative nicht zufrie-
den. Dies und weitere Themen 
wurden an den Regionalkonfe-
renzen in Hinwil, Wülfl ingen 
und Knonau präsentiert

RoMü. «Jetzt nach dem ersten Jahr AP 
14/17 haben wir Klarheit. Ein be-
achtlicher Anteil an Direktzahlun-
gen ist in andere Regionen gefl ossen 
und die produzierende Landwirt-
schaft ist der grosse Verlierer», so 
das Fazit von Zürcher Bauernpräsi-
dent Hans Frei an der Regionalkon-
ferenz in Wülfl ingen.  Für Frei ist 
hohe Teilnahme am Programm 
Grasland basierte Milch- und 
Fleischproduktion  eher unrealis-
tisch. «Ich erwarte in diesem Jahr 
beachtliche Rückzahlungen, da sich 
viele Betriebe quasi auf Glück für 
dieses Programm angemeldet ha-
ben», so Frei. Bei den Möglichkeiten 
zur Optimierung der Direktzahlun-

gen mahnte Frei zur Vorsicht. Bei 
allem dürfe die gesamtbetriebliche 
Betrachtung nicht aus den Augen 
verloren werden. Qualitätssteige-
rungen  sollen auf den bereits ökolo-
gischen Elementen des Betriebes 
erfolgen. Keinen guten Faden liess 
Frei am vom Bundesrat präsentierten 
Gegenentwurf zur eigenen Volks-
initiative. Es gibt durchaus mar-
kante Abweichungen, indem beim 
Kulturlandschutz die Initiative den 
Verlust stoppen will und der Gegen-
vorschlag nur Flächen sichern will.  

Auch beim Hauptziel, einer nach-
haltigen Produktion, setzt die Volks-
initiative auf eine vielfältige und 
nachhaltige Produktion, während 
der Bundesrat in seinem Vorschlag 
nur von standortgerechter und 
ressourceneffi zienter Produktion 
spricht. Für Frei sind aber Aus sagen 
wie der Zugang zu internatio nalen 
Agrarmärkten mit einer wettbe-
werbsfähigen Land- und Ernäh-
rungswirtschaft gefährlich, weil 

sie auf einen Agrarfreihandel hin-
deuten. 

ZÜSPA und Steuern
In diesem Jahr wird der Auftritt der 
Zürcher Landwirtschaft an der 
ZÜSPA vom 25. September bis 5. Ok-
tober etwas umfangreicher, wie 
Bauernsekretär Ferdi Hodel auf-
zeigte. Der grosse Buurebrunch fi n-
det am 27. September statt und eine 
grosse Sonderschau mit dem Thema 
Obst wird gezeigt, wobei hier der 
Zürcher Obstbauverein in Zusam-
menarbeit mit dem Schweizer Obst-
verband federführend ist. Da die 
bisherige Ausstellung Obst damit 
entfällt, wird diese Lücke durch den 
Branchenverband Zürcher Wein 
(BVZW) gefüllt. Wiederum plant der 
ZBV nach dem letztjährigen Erfolg 
vier Puure-Höck. Im Mai wird man 
auf einem Hof im Bezirk Meilen, im 
Juni im Bezirk Dielsdorf, im Juli im 
Weinland und im August im Bezirk 
Horgen zu 

VE RSI C H E RU NGS -T I PP

Konkubinat: 
Mitarbeit auf dem 
Landwirtschafts-
betrieb
Insbesondere unverheirateten Paaren 

ist es wichtig, dass für die geleistete 

Arbeit ein Lohn abgerechnet wird. 

Wird unter den Konkubinats-Partnern 

kein Lohn abgerechnet, hat der mit-

arbeitende Partner im Falle einer Tren-

nung keinerlei Anspruch auf ein Entgelt 

für die geleisteten Arbeitsstunden. 

Nicht zu vernachlässigen sind auch die 

möglichen Versicherungslücken bei 

Arbeitsunfähigkeit. 

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur 

Verfügung: ZBV Versicherungen Lukas 

Wyss, Pirmin Schwizer und Urs Wernli   

044 217 77 50 �
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Hofübergabekurs
Mittwoch 4. Februar 2015, 
13.15–16.00 Uhr, 
ZBV, Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf

Die Abtretung einer landwirtschaftlichen 
Liegenschaft innerhalb der Familie stellt in 
der Regel eine einmalige Gelegenheit mit 
weitreichenden und nicht zu unterschät-
zenden Konsequenzen dar. Sowohl für die 
abtretende wie auch für die erwerbende, 
übernehmende Generation. Damit es 
später, nach erfolgter Hofübergabe, 
nicht zu unangenehmen Überraschungen 
kommt, empfi ehlt sich eine detaillierte 
und eingehende Auseinandersetzung in 
dieser Angelegenheit. Im Hofübergabe-
kurs erhalten Sie wichtige Informationen 
zu den Bereichen Bewertung, Finanzie-
rungsmöglichkeiten, Boden- und Erb-
recht, Steuern und Wohnrecht. Ebenfalls 
wird auch genügend Zeit für die Beant-
wortung von Fragen reserviert.

Veranstalter: Zürcher Bauernverband, 
   Lukas Baur
Kosten: Fr. 60.–, plus Fr. 30.– pro  
   weitere Person des 
   gleichen Betriebes
Anmeldung: bis 30. Januar 2015 an 
   Zürcher Bauernverband, 
   Tel. 044 217 77 33 �
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Die Ausscheidung von Gewässerräumen 
sorgt beim Zürcher Bauernverband für 
viel Arbeit. (Bild: Roland Müller)




